| ein Ende zu machen, knüpfte Kulerski unter 


bverlockendſte Ausſicht boten, allerlei Beziehungen 


9 


geſtellt, das verräth ſein 


einem Dutzend oder im günſtigſten Falle einigen 


für di 
ermuthigt. 
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Bekanntlich hat die Verſammlung, die am 
6. März mit Mühe 12 510 zu Skande kam, 
einen geradezu beluſtigenden Verlauf gehabt. 
Aber die Sache hat auch ihre ernſte Seite. Es 
iſt ein polniſcher Verein gegründet worden, der 
unter dem Vorwand, der Hebung und Erhaltung 
der Bildung, Religion und Moral zu dienen, 
Leute, die bis dahin harmlos und zufrieden 
dahinlebten, mit Haß und Unfrieden erfüllt. 
Damit die Hetzereien länger wirken, werden eben 
jetzt große Mengen von Büchern in polniſcher 
Sprache — man kann ſich denken welchen Inhalts 
— von dem großen zentralen Volksbibliotheken⸗ 
verein in Pommern eingeſchmuggelt. Es ſteht 
zu wünſchen, daß Angeſſchts dieſer bedenklichen 
Erſcheinungen unſere wackeren germaniſchen 
Landsleute aus der Ruhe, die ihre berechtigte 
Stammeseigenthümlichkeit iſt, erwachen und den 
nationalen Widerſtand kräftig organiſiren. Je 
toller und leichtfertiger die Polen es treiben, 
deſto ib e durch en wa ue 7 wo 
anz bedeutend; fie Hatten auch ihre eigenen ſchen ihr Spiel drt ener e en 
ommerſch⸗polniſchen Fürſten und Bun au pers Jener de ee 11 0 ur e An) ‚oe 
ſhiedenen Zeiten den polniſchen Königen unter⸗ mällgen atem. ſirung durch St böbere Kulink: 
than. Diejenigen Pommern, welche id j zu der ſich die preußiſche taats⸗Regierung 
on Polen abgefallen wären, verloren bekannt hat, auf die Dauer ſein Bewenden wird 
utterſprache vollkommen und vermiſchten ſich haben können, das ſind A 105 wir 
nit den Deutſchen.“ Die eigentlichen Muſter⸗ den polniſchen Heißſpornen anheimgeben, die für 
Polen⸗Pommern hätten ſich alſo hiernach nur im die etwaigen unliebſamen Folgen allein verant⸗ 
Illichen Winkel der Provinz, in den Kreiſen wortlich zu 3 7 Be Pe 
[ütow, Lauenburg und Stolp gehalten. 90. rufen uns angeſichts diefer Vorgnge die Werte 
|ammen mit denen, die nach Amerika ausgewan⸗ 
| Et jeien, ſollen dieſe Menſchen ſich auf 
beinahe eine Virtelmillion beziffern! Nach dieſer 
dufſchneiderei bemerkt die „Gazeta Torunska“ 
einlaut, in Pommern ſelbſt wohnten davon nur 
doch 1,000: „Es ift das eine Zahl, welche vor 
der Germanifation geſchützt zu werden verdient. 
ea 115 En 5 1 
bommerſchen Polen. e Polen anderer Gegenden 5 1225 5 
müſſen ihren pommerſchen Brüdern zur Hülfe eilen, Die letzte Viehzählung für Deutſchland hat 
welche ſie durch ſoviel Jahrhunderte hindurch das erfreulichſte Ergebniß geliefert. Der gewaltige 
bor der Ueberfluthung des Deutſchthums be⸗ 3 
wahrt haben. Sogar die preußiſche Regie⸗ 
kung, welche ſich darum kümmert, daß verſchiedene 
Thiere nicht ausgerottet werden, welche verwitterte 
Mauern und alterthümliche Hügel unter ihren 
Schutz nimmt, müßte ihrerſeits Denjenigen Unter⸗ 
ſützung gewähren, welche ſich bemühen, dieſe 


Der polniſche? Anſchlag auf 
| Pommern 


beſchäftigte dieſer Tage die „Hamb. Nachr.“ in 
einem längeren Artikel. Im Anfang deſſelben 
bird auf die verſchiedenen Verdrehungen hinge⸗ 
hſeſen, welcher ſich die polniſche Preſſe bedient, 
um den Glauben aufrecht zu erhalten, die Deut⸗ 
Men ſeien gewillt, die Polen mit Stumpf und 
Stiel auszurotten. 

Sodann heißt es weiter: In der „Gazeta 
Torunska“ wird der polniſche nuch auf Pom⸗ 
nern folgendermaßen angekündigt: „So erwacht 
auch die Provinz Pommern zu Leben! "Diefe 
tobinz hatten ehemals unſere pommerſchen 
Brüder, d. h. Polen, welche an der Meeresküſte 
dischen der Weichſel und Elbe wohnten, inne. 
die pommerſchen Polen waren ſeit undenklichen 
Zeiten eine aufgeklärte und arbeitſame Nation 
ind fie übertrafen in dieſer Hinſicht die Deutſchen 


in Erinnerung zurück, die Fürſt Bismarck, deſſen 
Wiegenfeſt Deutichland ſoeben jubelnd begangen 
hat, den Oſtmärkern zugerufen hat: Haltet zu⸗ 
fammen und vergeßt nicht, daß ihr vor dem 
Feinde ſteht! 8 } 
— . er Are 
Unerfüllbare Forderungen. 


wohl Niemanden bedrohenden Reſte der polniſchen 
Pommern in der Provinz Pommern zu erhalten. 
Wenn die Regierung dies nicht thun will, ſo wird 


ft A en N 
e die Geſchichte der Ziwiliſation hart verurtheilen il, worn unter ee 1 
i br: 


und der liebe Gott kann dafür die gefamte-deutiche, 
Nation ſchwer ſtrafen, denn Gott gebietet nicht 
nur das Leben des Einzelnen, ſondern er pflegt 
auch das Leben von Nationen zu ſchützen.“ 

Die Polen, die alſo heucheln, erinnern wir 
an deu mannhaften Wahrſpruch Heinrichs v. 
Treitſchtes: Gott hat noch nie ein Volk verlaſſen, 
das ſich nicht ſelbſt verließ! 

Die Unaufrichtigkeit dieſes ganzen Räſonne⸗ 
ments aber wird am beſten durch polniſche 
Zeitungsſtimmen, die minder vorſichtig find, bes 
wieſen. Bereits am 4. November hat nämlich 
auf der Delegirtenverſaumlung des polniſchen 
Jentral⸗Wahlkomitees für Weſtpreußen un 

Ermland der Herausgeber der „Gazeta Grudziadzka“ 
amens Kulerski, den Antrag geſtellt, die polniſche 
ahlagitation auf Pommern auszudehnen. 

Mancherlei Bedenken wurden dem entgegengehalten, 
man fürchtete, man würde den Vorwurf, groß⸗ 

polniſche Agitation zu betreiben, alsbald auf ſich 
ſizen laſſen müſſen. Um dieſen Bedenklichkeiten 


e 


der Hand in den pommerſchen Kreiſen, die die 


an. Er ſelbſt wußte ganz genau, daß er den 
Unfrieden erſt in dieſem friedlichen Diſtrikte 
ünſtlich erregen müßte. Worauf er ſeine Hoffnung 
Organ, die „Gazeta 
Grudzladska“ in Nr. 33 deutlich genug: 

} „Wie bekannt, iſt in der legten Verſammlung 
der Wahldelegirten in Graudenz beſchloſſen 
worden, den Wahlkreis Lauenburg⸗Stolp und 
den Kreis Bütow ebenfalls in unfere Wahl 
organiſation hineinzuzlehen, wie dies einſt in 
Ermland geſchehen iſt. Dieſer Beſchluß iſt auf 
Antrag unſeres Verlegers, Herrn Kulerski, ges 
faßt worden. Der Zweck des Antrages und 
des Beſchluſſes war ein ſehr einfacher und 
naheliegende. Im Wahlkreiſes Lauenburg⸗ 
Stolp ſiegte gewöhnlich der Konſervative mit 


— RUE 
Amerika — Spanien. 


einander und auch 

Stärkeverhältniß abweichen, daß ſie nach 

Dutzend Stimmen über den freiſinnigen Kandi⸗ bringen ſind. 
daten. Die Polen jenes Wahlkreiſe haben bisher 
an den Wahlen nicht theilgenommen, und dennoch 
können ſie es auf 200 bis 300 Stimmen bringen. 

Es iſt mithin einleuchtend, daß dieſe 200 bis 

300 polniſche Stimmen Gewicht haben müſſen, 

und daß die Polen, wenn ſie wollen, dem Frei⸗ 

ſiunigen zum Siege verhelfen können. Das wird 
natürlich nicht geſchehen, ohne daß die Frelſinnigen 
in einem andern Wahltreiſe, z. B. Stuhm⸗ 

Marienwerder, den wir diesmal auf jeden Fall 
gewinnen müſſen, einen ähnlichen Dienſt leiſten. 

Aehnlich ſtehen die Sachen im Krelſe Bütow 

ummelsburg. Auch da wird es einige ee] 
polniſche Stimmen geben, wofür man von den 

Freiſinnigen wird deren Beiſtand im Kreiſe 

Schlochau⸗Flatow oder wo anders elnhandeln 

können. So können die Polen mit Hülfe dieſer 

wenigen hundert Stimmen zwei andere Wahl⸗ 
eiſe erringen. Der weitere Zweck des gedachten 

Graudenzer Beſchluſſes ſollte ſein, die in den 

reifen Lauenburg und Bütow wohnenden 

Polen mittels der Wahlagitation in Bewegung 

zu bringen, ſie zu erwärmen und vor dem end⸗ 

gültigen Untergang im Meere des Deutſchthums 
zu retten. Der Schluß lautet: 85 hat uns 
geboten, unſeren Brüdern zu helfen, und dies 
war der Zweck der Lauenburger Verſammlung. 

Mehr noch bedeutet für uns die Rettung einiger 

hundert, und wenn auch nur einiger Dutzend 

rüder vor dem Untergehen im Meere des 

Proteſtantismus und des Deutſchthums als 

alles Geſchrei der H. K.⸗Tiſten, als alle anti» 

polnischen Geſetze, die uns bisher nichts 
de ſch a vet haben und, ſo Gott will, auch 
n Zukunft nicht ſchaden werden. Und wer 
anders denken ſollte, der iſt in unſeren Augen 
und in denjenigen eines jeden wahren Polen 
an Katholiken ein schlechter Katholik und Pole. 
mögen die verſchiedenen Großmäuler ſich das 

Merken.“ 

5 Der genannte Herr ſpekulirt alſo auf die 
Daterlandsloſe Geſinnung der Freiſiunſgen, wozu 
n ja leider die Haltung des Abgeordneten 
e Stadt Poſen und die Eugen Richters 


Wirklichen 
wohl nur diejenige der ſpaniſchen Admiralität 
nachſtehend noch mit: Spanien beſitzt 10 Panzer⸗ 
von 250 To. 


Torpedo⸗Kanonenboote bis 571 


552 To., 6 Torpedobootsjäger von 380 To. bis 
400 To., 13 Torpedoboote von 60 To. bis 127 
To., 3 Depotſchiffe, 3 Fahrzeuge für den hydo⸗ 
2 Dienſt, 4 Schulſchiffe, 5 Transport⸗ 
e 

bis 255 To., 35 Kanonenboote 3. Klaſſe von 
Remorqueure und eine Anzahl Pontons. 

ſicht über die Landtruppen der be den Staaten 
gegeben: Ein Vergleich der Landtruppen beider 
züglich der Qualität. 


1775 Offizieren, 
Mannſchaften, 6006 Reitpferden und 40 beſpann⸗ 


Mann. Das Landheer dient größtentheils Po⸗ 
oder gar nicht in Betracht. 


täriſche Ausbildung berechtigt 
ba Erwartungen. Die 


jahr, 1. Juli 


Annuario militar de Espana 


unter den Waffen, davon allein au 


5e 


Im „Militär⸗Wochenblatt“ werden verſchie⸗ 
dene Aufſtellungen über die Seemacht Spaniens 
und Nordamerikas reproduzirt, die ſo ſehr von 
von dem bereits erwähnten 
dem 
zitirten Blatte ſchwer miteinander in Einklang 
ER \ fachmänniſchen 

erth beſitzt unter dieſen verſchiedenen Angaben 


über Spaniens Seemacht; wir theilen ſie daher 


ſchiffe von 7000 To. bis 9902 To., 8 Kreuzer 
1. Klaſſe von 3090 To. bis 4826 To., 18 Kreu⸗ 
zer 2. Klaſſe von 500 To. bis 1775 To., 8 


To., 3 Kanonenboote 1. Klaſſe von 315 To. bis 


„ 21 Kanonendoote 2. Klaſſe von 100 To. 
21 To. bis 880 To., mehrere Kanonenſchaluppen, 
Jun demſelben Organe wird folgende Ueber⸗ 


Staaten fällt ſehr zu Ungunſten der Union aus, 
nicht nur hinſichtlich der Zahl, ſondern auch be⸗ 
Die nordamerikaniſche 
Landarmee beſteht nach den neueſten Quellen aus 
23359 Unteroffizieren und 


ten Geſchützen; dazu kommen allerdings organi⸗ 
ſirte Milizen 9376 Offiziere und rund 106 000 
Mann, ſowie unorganiſirte Milizen 10 149 184 


lizeizwecken und iſt über das weite Gebiet der 
Union vertheilt, wo es zumeiſt nur ſchwer zu 
entbehren iſt, kommt alſo im Kriegsfall wenig 
Welchen Werth die 
Milizen haben, muß die Zeit lehren, ihre mili⸗ 
edenfalls nicht zu 
tiedensſtärke des 
paniſchen Heeres wurde für das lanfende Finanz⸗ 
1897 bis 30. Juni 1898, auf 
100 140 Mann feſtgeſtellt; nach dem neueſten 5 
ſtanden jedoch] geboren. Er ift königlich preußiſcher Lieutenant 
aus Anlaß der Unruhen in Kuba und auf den 
Philippinen 16 115 Offiziere und 983297 Mann] ments Nr. 94. e 

der Inſel ſtorbene Großmutter, Großherzogin Sophie 
Kuba 5704, Offiziere und 168 180 Mann, auf! Sach 


Nan 263 Offiziere und 5575 Mann; außer⸗ 
em ſind, 
weitere Jägerbataillone zu je rund 1000 Mann 
nebſt zwei Artillerielompagnien zur Ueberfahrt 
von Cadiz nach Kuba bereit. 
tere Nachſchübe an Truppen zur Vertheidigung 
der Kolonie aus dem Mutterlande nöthig werden, 
ſo ſtehen außer den Garniſonen des Reiches 
noch rund 200 000 militäriſch ausgebildete Re⸗ 
ſerviſten 1. und 2. Klaſſe zu dieſem Zwecke zur 
Verfügung. 1 

Das deutſche militäriſche Blatt fügt ſeinen 
Mittheilungen noch die folgende Bemerkung 
hinzu: „Es dürfte gar nicht zu den Unmöglich⸗ 
keiten gehören, daß, wenn die ſpaniſchen Streit⸗ 
kräfte auch zur See von tüchtigen unternehmen⸗ 
den Mäunern geführt werden, die Union zu An⸗ 
fang der Feindſeligkeſten ganz empfindliche Schläge 
erleiden wird. 

* * 1 

Die ſpaniſche Thronrede wird die Botſchaft 
Mac Kinley's in ſchärfſtem Tone beantworten 
und einen großen Kriegskredit von den Kortes 
begehren. 

Im Kriegsfalle werden die ſpaniſchen Unter⸗ 
thanen in den Vereinigten Staaten unter den 
Schutz des öſterreichiſch⸗ungariſchen Vertreters ge⸗ 
ſtellt werden. 7 IE 19 

Die franzöſiſche Regierung trifft umfaſſende 
Maßregeln zum Schutze der fränzöſiſchen Haudels⸗ 
intereſſen im Kriegs falle. Wie berlautet, werden 
die europälſchen Mächte gemeinſame Maßregeln 
zum Schutze ihrer Jutereſſen treffen. 

Die „Köln. Ztg.“ erhielt aus Waſhington 
einen ſchriftlichen Bericht, laut welchem ſich Mac 
Kinley vor mehreren Wochen einigen Politikern 
gegenüber dahin ausgeſprochen hat, er werde ſich 
nur mit der vollfländigen Unabhängigkeit Kubas 
zufrieden geben. 7455 * 8 dus 

In Wiener Diplomatenkreiſen wiegt die An⸗ 
ſicht vor, die ſpaniſchen Korkes werden einberufen, 
damit die Regierung im Falle der Kriegserklärung 


ak he ale den 
urg“ beizuwohnen. 


britiſchen Zollbehörden erlaſſenen Inſtruktion 
über die Handhabung der Grenzkoutrolle, wonach 
ſtatt der früheren Bezeichnung „made in 
Germany“ die einfache Hinzufügung des 
Urſprungslandes (3. B. Germany) genügt, hat 
die Handelskammer zu Worms Velo e, es 
empfehle ſich, den im Verkehr elngebürgerten 
und empfehlenden Zuſatz „wade in Germany“ 
vorläufig wenigſteus beizubehalten. — Die 
„Germania“ iſt ſehr entrüſtet darüber, daß den 
Konfirmanden der freireligiöſen Gemeinde in 
Zittau durch den hehe: der Gemeinde 
Schillers illuſtrirte Werke als Konfirmations⸗ 
geſcheuk überreicht worden. Ein Werk über 
den Teufel Bitru würde der „Germ.“ vielleicht 
serbaulicher“ erſcheinen, oder nach der Ent⸗ 
larvung Taxils vielleicht ein Jahrgang des 
Pelikan. — Die Polizeibehörden des hamburgiſchen 
Senats erlaſſen im „Amtsblatt“ eine Verfügung 
betreffend die St. e een Die Ver⸗ 
fügung beginnt mit den Worten: Bei der Unter⸗ 
ſuchung von hier eingeführten friſchen Aepfeln 
und Birnen aus Amerika ſind in größerer Zahl 
Früchte mit der San Joſé⸗Schildlaus beſetzt vor⸗ 
gefunden. Es beſteht hiernach die Gefahr, daß 
dieſer namentlich für lnger ſehr ge⸗ 
fäbrlihe Schädling bereits in Deutſchland eins 
gedrungen und auf Baumſchulen oder Obſtgärten 
übertragen ſein kann. Sodann werden die beſten 
Abwehrmaßregeln gegen dieſe Schildlaus an⸗ 
ge fert. — Polenblätter melden, daß zahlreiche 
Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamte polniſcher 
Nationalität in den Regierungsbezirken Poſen, 
Bromberg und Marienwerder plötzlich aus dienſt⸗ 
lichen Rückſichten nach Wee Weſtfalen, 
Hannover und Pommern verſetzt worden ſeien. 
— Eine in Mainz ſtatigehabte Verſammlung von 
Mainſchifffahrtsintereſſenten nahm gegen die ges 
planten Schifffahrtsabgaben auf dem Main 
Stellung und beſchloß, der preußiſchen wie der 
bell Regierung eine Denkſchrift zu unter⸗ 
reiten. . - 


Deutſchland. 


Berlin, 16. April. Die Verlobung der 
holländiſchen Königin Wilhelmine mit — Prinzen 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar ſoll, der „Amſter⸗ 
dam⸗Harlemer Zeitung“ zufolge, am Tage der 
Volljährigkeit der jugendlichen Königin amtlich 
bekannt gegeben werden. Prinz Bernhard Friedrich 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach iſt in Weimar am 
18. April 1878 als zweiter Sohn des im Jahre 
1894 verſtorbenen Erbgroßherzogs Karl Auguſt 


& la suite des 5. thüringiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
Durch ſeine im Jahre 1897 ver⸗ 
von 
ſen, Weimar, welche eine nicdtrlündiſche pr 


Sollten aber wei⸗; 


in⸗ Vein, dahingehend, daß die Vorlage derart u 


Sonnabend, 16. April 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 2. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gearbeitet werde, daß die Regierung auf die 
Kirchenverwaltung keinerlei Einfluß erlange. Die 
Debatte wird morgen fortgeſetzt. 


Frank reich. 

Marſeille, 15. April. Die Poſt aus Ma⸗ 
dagaskar iſt hier eingetroffen, darnach ſoll die 
Lage auf der Inſel ſehr befriedigend und die 
Unterwerfung des letzten Rebellenchefs beendigt 
ſein. Die defenſtwen Operationen im Innern 
dauern fort. - 


RT NETT 


— Im Bereich des Miniſteriums des Innern 
ſind in letzter Zeit eine ganze Reihe von Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Nachdem zu Beginn des 
Jahres der neue Miniſterialdirektor Dr. v. Bitter 
ſeine Stelle angetreten hat, iſt neuerdings für den 
zum Regierungs⸗Präſidenten in Koblenz ernannten 
Geh. Rath v. Trott zu Solz der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Holtz aus Stettin einberufen worden. Der 
an Stelle des verſtorbenen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsraths Höpker getretene Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Maubach hat, wie die „Poſt“ i 
hört, nach Beendigung eines ihm bewilligten Urs Arbeiterbewegung. 
laubs nun feine Geſchäfte übernommen. Endlich Eilenburg, 15. April, Der Streik der 
iſt das bisherige Referat des am 1. Juli in den Zimmerer dauert fort. Man hat ſeitens der 
Ruheſtand tretenden Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ Streikenden verſucht, die größere Maſſe dafür zu 
raths Nöll dem Regierungsrath Freund aus begeiſtern, indem man eine Volksverſammlung 
Koblenz übertragen worden. Während von den einberief. Der berufene Sprecher, Schneider⸗ 
beiden aus dem Minifterium des Junern beſetzten meiſter Albrecht⸗Halle, erſchien aber nicht, und 
Stellen in der Prüfungskommiſſion für den höhe- ein zufällig anweſender Genoſſe aus Hamburg 
ren Verwaltungsdienſt die eine bereits ſeit dem — derſelbe iſt von hier gebürtig — ſprach ſehr 
Tode des Geh. Raths Höpker verwaiſt iſt, wird maßvoll. Er konnte nichts darin finden, daß ſich 
mit dem Ausſcheiden des Geh. Raths Nöll auch die Bauhandwerksmeiſter zur Vertheidigung zus 
die zweite frei werden, ſo daß hier eine doppelte ſammengeſchloſſen hätten; Sache der Zimmerer 
Neubeſetzung ſtattfinden muß. ö fei es, ihre Sache ſelbſt zu verfechten. Beſchlüſſe 

— Anfangs: dieſes Monats iſt der Zweite wurden nicht gefaßt. Gewiſſen Eindruck hat es 
Direktor beim Rechnungshofe des deutſchen gemacht, daß von oben die Weiſung gegeben iſt, 
Reiches, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath keinen Streik ohne Genehmigung des Zentral⸗ 
Raffauf, nachdem er ſein 50jähriges Dienſt⸗ komitees zu beginnen. Noch iſt zu bemerken, 
jubiläum gefeiert hatte, in den wohlverdienten daß die hieſigen Meiſter von ihren Kollegen 
Ruheſtand getreten. Er hat von 1854 bis 1809 in Leipzig unterſtützt werden. Leipzig war immer 
der Intendantur und Verwaltung der Marine] der Ort, wohin ſich die Mißmuthigen von hier 
in verſchiedenen Dienſtſtellungen angehört und wandten; jetzt werden fie von den dortigen 
wurde dann 1869 vortragender Rath und feit|Meiitern abgewieſen. So kehrten geſtern Abend 
dem 1. April 1865 Direktor beim Rechnungs- verſchiedene Streikende von Leipzig zurück, ge⸗ 
hofe des norddeutſchen Bundes bezw. ſpäter täuſcht in ihrer Erwartung, dort Arbelt zu 
des deutſchen Reiches, dem er alſo nahezu 30 finden. 

Jahre lang ſeine Dienſte gewidmet hat. Sein — Sachlichen Berichten über den walliſiſchen 
Sohn iſt ſeit einiger Zeit Unterſtaatsſekretär im] Streik entnehmen wir das Folgende: Südwales 
türkiſchen Finanzminiſterium und augenblicklich produzirt jährlich 33 000 000 To. Kohlen. Da⸗ 
auf Urlaub in der Heimath. don fördern die Bergwerke, welche dem Verbande 
der Arbeitgeber angehören, 27 000 000 To. 
Alle im Betrieb befindlichen Zechen und die⸗ 
jenigen, welche die Forderungen der Arbeiter ge⸗ 
währt haben, gehören dem Verbande nicht au. 
Ausſchlag können natürlich die letzteren Zechen 
nicht geben. Um die Streitfrage zu verſtehen, 
muß man ſich drei Dinge klar machen: 1. die 
alte Lohnſtala, 2. die neue von den Arbeitern 
verlangte, und 3. die neue von den Arbeitgebern 
dorgeſchlagene. Die alte Skala nimmt die Löhne 
von 1879 zur Grundlage. Kurz ausgedrückt, 
ſoll der Lohn der Arbeiter um 8¼ Prozent 
ſteigen, ſobald der Preis der Kohlen um 1 
Schilling in die Vöhe geht. 2. Nach der neuen 
von den Bergwerksbeſitern vorgeſchlagenen Sklala 
ſollen die Löhne um 7¼ Prozent ſteigen, wenn 
der Kohlenpreis auf 9 Schilling ſteigt. Steigt 
er auf 9 bis 11 Schilling, ſo ſollen die Löhne 
8¼ Prozent für jeden Schilling in die Höhe 
gehen. Steigt der Preis auf über 11 Schilling, 
ſo ſoll die Lohnerhöhung 9¼ Prozent für jeden 
Schileing betragen. 3. Die Arbe ter ſtellen die 
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„ illing die Tonne Kohlen wird als Normal⸗ 
— Ueber die Zahl der Miſchehen in Preußen preis betrachtet. Es iſt der Minimalpreis. 
und das Religionsbekenntniß der aus ihnen] Geht der Preis hinunter, fo ſoll das die Löhne 
hervorgegangenen Kinder entnehmen wir den] nicht berühren. Für jeden Schilling, den die 
amtlichen Mittheilungen über die Ergebniſſe der] Tonne Kohlen mehr bringt, fol den Arbeitern 
letzten Volkszählung Folgendes: Es wurden am eine Lohnerhöhung von 10 Prozent gewährt 
2. Dezember 1895 128069 Miſchehen zwiſchenf werden. Bis über die Sache Einigung erzielt 
evangeliſchen Männern und römiſch⸗katholiſchen] worden ift, ſollen die Arbeiter ſofort 10 Prozent 
Frauen und 150365 Miſchehen zwiſchen römiſch⸗I mehr erhalten. 
katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen a 
gezählt. Jusgeſamt beſtanden alſo 278434 Miſch⸗ . Re 
ehen, von denen 59 181 ohne Kinder und 219253 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. April. Vom Montag, den 18. 


mit Kindern waren. Die Zahl der, Kinder aus 
dieſen Miſchehen betrug 597921. Von ihnen 0 8 
waren 332947 evangelisch, 264648 katholiſch, April d. J., wird der Stückgutverkehr auf den 
229 gehörten anderen chriſtlichen Vekenntniſſen an,[Greifenhagener Kreisbahnen, 
2 waren Juden und 95 waren anderer ode [Strecke Finkenwalde⸗ Neumark, 
unbekannter Religion. Hiernach war der Vortheil, in vollem Umfange, wie . 3. bei Eröffnung 
den die evangeliſche Konfeſſion gegenüber der] des Betriebes bekannt gegeben iſt, wieder auf⸗ 
katholiſchen aus den Miſchehen zieht, recht be⸗ genommen. b ig 
trächtlich. Die Zahl der evangeliſchen Kinder aus — Für die Errichtung landwirth⸗ 
dieſen Miſchehen überſteigt die der katholiſchen ſchaftlicher Getreldelager 0 äuſer iſt 
um rund 68000. Im Allgemeinen nimmt man im Bezirk der königlichen Eiſenbahndirektion 
an, daß die Knaben der Konfeſſion des Vaters, Stettin ein Kredit von 1 255 500 Mark be⸗ 
die Mädchen der der Mutter folgen. Die Auz⸗ willigt worden und zwar für Varth 249 900 
nahmen von dieſer Regel find aber ſehr erheblich.] Mark, für Pyritz 136700 Mark, für Stargard 
81948 Knaben evangeliſcher Väter werden evan⸗ 129 600 Mark, für Anklam 308 600 Mark, für 
geliſch und 56807 katholiſch erzogen. Umgekhrt] Schivelbein 78 600 Mark, für Stolp 144 900 
ſind 84 880 Kuaben katholischer Väter katholiſch. Mark, für Kolberg 104609 Mark und fr 
und 74160 evangeliſch. Bei den Mädchen aue Plathe 108 200 Mark. Die Getreidelagerhäuſer 
Miſchehen mit römiſch⸗katholiſcher Mutter findet] werden auf den Bahnhöfen der genannten Städte 
man 73402 evaugeliſche und nur 65 251 katholiſche. ] errichtet. 3 
Von den Mädchen evaugeliſcher Mutter werden]  * Herr Reglerungs⸗Aſseſſor Bank, weicher 
92707 evangeliſch, dagegen 68430 nach dem bisher bei der hieſigen Polizei⸗Direktion be⸗ 
Vater katholiſch erzogen. ſchäftigt war, iſt nach Bromberg verj etzt 
Hieraus ergiebt ſich folgender Einfluß des] worden, an ſeine Stelle wird Herr Regierungs⸗ 
Vaters in Miſchehen auf die Konfeſſion der] Aſſeſſor Felſſcch treten 
Kinder. Von ebaugeliſchen Vätern folgten 59, In einer vorgeſtern in Stolp abgehalte⸗ 
v. H. der Knaben und 53,0 v. H. der Mädchen, nen konſervativen Wahlverſammlung nahm auch 
von katholiſchen Vätern folgten 46, v. H. der] der Herr Oberpräſident, Staatsminiſter von 
Knaben und 48, v. H. der Mädchen. Puttkamer das Wort zu einer Bemerkung 
über die polniſche Propaganda in unſerer Pros 
Oeſterreich⸗Ungarn. ding und fü nach ber «Bl . dal 
Peſt, 15. April. Abgeordnetenhaus. Das] gendes aus: „Meine geehrten Herren, was nu 
Haus n erhandlung Her Die Worlage heute in Ihre Mitte führt, iſt nicht die Abſicht, 
betr. die Kongrua nichtkatholiſcher Geiſtlicher, in Ihrem Wahlkreiſe nach irgend einer pariels 
Der Kultusminiſter Dr. v. Wlaſſics erklärte, 


politiſchen Richtung hin zu wirken. Dies würde 
eine ſchroffe Trennung von Staat und Kirche meiner amtlichen Stellung nicht entſprechen, ich 
babe niemals in der Abſicht der Regierung ge⸗würde auch glauben, mich mit einer ſolchen Ab⸗ 
legen. Ju der Vorlage bemühe ſich die Regie⸗ fit an der freien Entſchlietzung Ihrer Wähler⸗ 
rung, gemeinſame Berührungspunkte zwiſchen ſchaft zu verſündigen, die bisher ihre freien Ent⸗ 
Staat und Kirche zu ſchaffen. Die Regierung ſchlüſſe nach oben und nach unten hin glänzend 
dabe nicht das franzöſiſche Syſtem der Veſoldung dargelegt hat. Wohl aber will ich auf eine Er⸗ 
der Geiſtlichen gewäblt, ſondern befolge das ſeit scheinung aufmerkſam machen, die hier in Ihrem 
1868 eingeführte Syſtem der Unterftügung der] Wahlkreiſe, wo ſich die Parteien fo ziemlich die 
Kirchen. Der Zweck der Vorlage ſei Sicherung Waage gehalten haben, von einſchneidender, ver⸗ 
des Exiſtenz⸗Minimums für die Seelſorger, und hängnißvoller Wirkung werden kaun; es iſt dies 
aus dieſem Grunde ſei nicht für jede Konfeſſion der erſte Verſuch des Eindringens der großpolni⸗ 
ein beſonderer Geſetzentwurf, ſondern eine einzige ſcheu Propaganda in die Provinz Pommern. 
Vorlage eingebracht worden, welche gleiche Grund⸗ Man könnte ja verſucht ſein, mit einem Lächeln 
ſätze allen Konfeſſionen gegenüber zur Anwendung darüber hinwegzugehen, indem man die gänzliche 
bringe. Die Autonomie der Kirchen werde durch Erfolgloſigkeit eines ſolchen Verſuches annimmt. 
die Vorlage nicht verletzt. Graf Appoupi kritiſirt[Ich brauche aber wohl uicht auszuführen, mit 
die Beſtimmung der Vorlage, daß auch unquali⸗ welchen Gefahren die großpolniſche Propaganda 
ſizirte Seelſorger unterſtützt werden ſollen, und für den deutſchen Staat verbunden iſt. Sie hat 
bat die nne m ungleichartig ſeien. Graf überraſchende und große Fortſchritte gemacht und 

ndread: Bethlen legt hinſichtlich der Autonomie hal ! 1 
der proteſtantiſchen Kirche Bedenken ein und er“] Gebiet, Poſen und Weſtpreußen, beſchränkt, ſon⸗ 
klärt, die Vorlage ablehnen zu wollen, weun dern hat bereits nach Schleſien übergegriffen und 
ſeine Bedenken nicht befeitigt würden. Abg. macht nun einen Vorſtoß nach Pommern. Bis⸗ 
Schwicker meint ebenfalls, daß durch die Vorlage her iſt in unſerer Provinz von einer polniſchen 
die Autonomie der Kirchen bedroht werde; des“ Propaganda nicht die Rede geweſen, die Bevölke⸗ 
halb 1 er die Vorlage ab. 0 dane 0 1150 57 e i 
Zi ltspartei) bringt einen Beſchlußantrag] danken enim ohnt, einzelne Theile 4 en 
A debe daß — We einmal zu Polen abb hatten. Jetzt iſt aber in 
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hat ſich nicht auf das ihr von Natur angewieſene 
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Lauenburg ein energiſcher Vorſtoß des Polenthums 1 Zirkus etablirt und an Schleßbuden iſt auch 
gemacht worden.“ Redner erzählt nun den Verlauf kein Mangel. Ferner find vertreten Rutſch⸗, 
der polniſchen Wahlverſammlung in Lauenburg. Das Berge und Thalbahn und Karouſſels und die 
Beſtreben der Polen gehe nach den eigenen Aus⸗ bei der großen Menge ſo beliebten „Ver⸗ 
führungen ihres Agitators dahin, hier in unferem looſungen“ bringen Enten, Hühner und aus⸗ 
Wahlkreiſe eine Stichwahl herbeizuführen und ländiſche Ziervögel als begehrliche Gewinne. 
dann die Freiſinnigen unter der Bedingung zu In bunter Reihe ſehen wir dann Konditoreien, 
unterſtützen, daß fie ihnen die polniſchen Man⸗ Waffelbuden, Würfeltiſche und andere Volks⸗ 
date in Weſtpreußen ſichern. Redner wiſſe nicht, beluſtigungen. Die Schauſtellungen werden mor⸗ 
ob die polniſche Hand, die ſich ausgeſtreckt, an⸗ gen Sonntag Nachmittag 3 Uhr eröffnet werden 
genommen werde. Wer ſich aber zu ſolchem und bis nächſten Sonntag verbleiben. 
Kompromiß hingäbe, verſündige ſich an dem — (Perſonal⸗ Chronik.) Der Regierungs⸗ 
preusiſchen Staat und dem nationalen Gefühl! aſſeſſor v. Gehren bei der königlichen Regierung 
dadurch, daß er einen urdeutſchen Bezirk dem in Stettin iſt zum Regierungsrath ernannt wor⸗ 
Polonismus ausliefere und in Weſtpreußen dem den. Der Kataſterlandmeſſer Mätzner von der 
Polenthum zum Siege verhelfe. „Darum fort! königlichen Regierung zu Stettin iſt vom 1. Mai 
mit der polniſchen Propaganda in Pommern d. J. ab zum Kataſterkontrolleur für das Kataſter⸗ 
und nieder mit denen, welche um das Linſen⸗ amt Soltau im Reglerungsbezirke Lüneburg ber 
gericht eines etwaigen Wahlmandats ihr Erſt⸗ ſtellt worden. Dem Kreisſekretär Fleiſchmann zu 
geburtsrecht des Deutſchthums verkaufen!“ Greifenberg i. Pomm. iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
(Stürmiſches Bravo.) laſſung aus ſeinem Amte mit Penſion und unter 
— Das gegen Radfahrer noch immer Beilegung des Charakters als Kanzleirath bes 
von vielen Kindern beſonders kleinerer Orte willigt. Die probeweiſe Verwaltung der Kreis⸗ 
auf den Landſtraßen ꝛc. verübte Treiben, durch ſekretärſtelle zu Greifenberg i. Pomm. iſt dem 
welches ſchon jo manche Radler und vielfach auch Regierungs⸗Büreaudiätar Viergutz aus Greifen⸗ 
die betreffenden Kinder ſelbſt ſchweren Schaden hagen übertragen. 
erlitten haben, giebt jetzt im Hinblick auf den 
8 a EHE EnojaURR:. a eee eee dee deere eee dee 
chulen Veranlaſſung zu Belehrungen der ul⸗ 11 8 8 
kinder über die Bedeutung des Fahrrades als . a 4 he ee 
neues Verkehrsmittel. Die Schüler werden. 7 Wolgaſt, Br. 5 Für das bevor⸗ 
gewarnt, dieſem letzteren Hinderniſſe zu bereiten, ſtehende 1 w & hier eine Kirchenſtener 
und es werden ihnen zugleich die Gefahren klar⸗ AN 5 San e Se 
Enn, welche duch dan wormeiſen don erlegen iſt geſtern Nachmittag der Tiſchlermeiſter 
Louis Hoffmann, derſelbe hatte fo viel alkoholische 


Stöcken ꝛc. vor ein e, n 
namentlich aber durch das von den Kindern am Getränke zu ſich genommen, daß er ſinnſos bei 
trunken am Boden lang, trotzdem wurden ihm 


meiſten verübte unvermuthete Vorſpringen für 
von ſeinen Trinkgenoſſen weitere Mengen von 


den Radfahrer wie auch für die Kinder ent⸗ 
Branntwein eingeflößt, bis Hoffmann plötzlich 


ſtehen, da letztere beim ad des Be mit 
gu Boben geriſſen werden und hierbei ebenfalls verſtarb. Die Staatsanwaltſchaft hat eine nähere 
Unterſuchung des Vorfalles eingeleitet. i 


ſchwere Verletzungen erleiden i Es . 
zu wünſchen, daß derartige Belehrungen der ?@tolp, 15. April, Die füberne Hochzeit 
feierte heute der Kommandeur des -hiefigen 


Kinder in allen Schulen ler 57 Die liebe 
Strabenjugend nach falt überall lic ven „Spaß Sea Oberſt v. Zitzewitz, nebſt 
emahlin. 


macht, die Radfahrer in der bezeichneten Weiſe 
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zu beläftigen und zu gefährden. 
Geriehts⸗Zeitung. 


geſellſchaft ermittelt und feſtgenommen. 

* In einem Hauſe der Kronenhofſtraße 
wurde während der letzten Nacht eine Frau be⸗ 
troffen, die ſich dort hatte einſchließen laſſen, fie 
wurde in Haft genommen, da hinreichender Ver⸗ 
dacht vorlag, daß fie habe ſtehlen wollen. — 
Ferner wurde ein Matroſe verhaftet, der im 
Fort Leopold Kinder an ſich gelockt hatte, um 
mit ihnen unſittliche Handlungen vorzunehmen. 


ſehen nern zum Augriff bereiter Stier aus der Zelle 
wurde der 
Sanitätswache ein Verband angelegt. — 
Während der Nacht ließ ſich auf der Santtäts⸗ 
wache ein junger Kaufmann verbinden, der bei 
einer Schlägerei verſchiedene Kopfverletzungen 
davongetragen hatte. 


— Gin neues Spezialitäten» 
Theater wird während der Sommermonate 
hierſelbſt eröffnet werden, die Direktion der 
Grünhof⸗ Brauerei Bock beabſichtigt vom 
15. Mai d. J. ab in dem Garten der Brauerei 
auf einer großen Sommerbühne Variété⸗Vor⸗ 
ſtellungen zu veranſtalten, deren Programm 
derart zuſammengeſtellt fein fol, daß es ber 
ſonders dem Familien⸗Publikum Unterhaltung 
gewährt. 

— Die Benefize im Belle vue⸗ 
Theater ſind noch nicht beendet, zunächſt iſt 
es die beliebte Operettenſängerin Frl. Bradeky, 
welche für nächſten Donnerſtag zu einem ſolchen 
einladet, zur Aufführung hat dieſelbe den 
„Zigeunerbaron“ in neuer Einſtudirung gewählt 
und gewinnt die Vorſtellung dadurch noch be⸗ 
— 58 Jutereſſe, daß der Tenoriſt Herr 

ault feine Mitwirkung in der Titelpartie zus 
geſagt hat. — Im Laufe dieſes Monats findet 
auch noch das zum Beſten der Kinderheil⸗ 
Anſtalt zugeſagte „Künſtlerfeſt“ ſtatt. Die 
Vorbereitungen dazu ſind in vollem Gange und 
verſprechen vielſeitige Unterhaltung. 


— Mit Rückſicht auf den freundlichen Er⸗ 
folg, welchen das gegenwärtige Programm des 
Konkordia⸗Theaters fortgefegt ausübt 
und welcher beſonders während der Feſttage zur 
Geltung kam, hat ſich die Direktion eutſchloſſen, 
das Geſamt⸗Enſemble noch für kurze Zeit zu 
belaſſen, doch hat daſſelbe durch die vortheilhaft 
bekannte Soubrette Frl. Eberias einen Zuwachs 


erhalten. 

— Auf dem Feſtplatz an der 
e ank e dürfte es in den 
nächſten Tagen wieder ſehr lebhaft zugehen, 
denn ſelten hatten eine ſo große Anzahl von 
Schauſtellern ihre „Zelte“ daſelbſt aufgeſchlagen 
als gegenwärtig. Beſonders zahlreich ſind die 
verſchlede nartigſten Theater vertreten, da findet 
man Markonetten⸗, Spezialitäten⸗, Zauber⸗ und 
Illuſtons⸗Theater, dazwiſchen erheben ſich Muſeen 
und Panoramen, in einem Salon ſieht man 
die Taucher auf dem Meeresgrund bei ihrer 
Arbeit, für „Sportlnſtige“ hat ſich ein Radfahr⸗ 


Inhalt. 


Zum Berliner Luſtmord. 


Zu dem Mädchenmord in der Haſenheide 
wird weiter berichtet: Der frühere Schankwirth 
Auguſt Skerlo aus der Lehninerſtraße Nr. 8 war 
am Donnerſtag Abend mit mehreren anderen 
Gäſten in dem Reſtaurant Zum kleinen Hofjäger 
von Kindel in der Lehninerſtraße Nr. 9. Wäh⸗ 
rend er hier Skat ſpielte, machten zwei andere 
Gäſte eine Partie Billard. Zu dieſen beiden ge⸗ 
hörte ein dritter Mann, der mit einem Mädchen 
am Tiſche ſaß. Es waren Männer im Alter 
von 25 bis 28 Jahren; der dritte Mann, der 
wiederholt aufſtand und für die anderen mar⸗ 
kirte, hatte die linke Hand verbunden. Kindel, 
ſeiue Frau und die Augeſtellten kennen dieſe 
Männer von Anſehen, weil ſie ſchon öfter bei 
ihnen verkehrt haben. Der mit der verbundenen 
Hand ſoll ein Holzbildhauer Schulz aus der 
Metzerſtraße ſein, ein anderer ſoll in der Gips⸗ 
ſtraße wohnen, von dem dritten wifjen die Leute 
nichts. Sterlo hörte vorgeſtern nur, daß er von 
dem freiwilligen Markeur wiederholt Franz ge⸗ 
nannt wurde. Das Mädchen hatte ſeinen Hut 
abgelegt, Skerlo hatte ihn aber gejehen und 
nn geftern,: als er die Leiche und die 

leidungsſtücke der Ermordeten ſah, deren Hut 
mit Beſtimmtheit wiederzuerkennen. Die drei 
Männer und das Mädchen gingen um 9½ Uhr 
aus dem „Hofjäger“ weg, nach welcher Richtung, 
hat man nicht beobachtet, da man ſich begreif⸗ 
cher Weiſe um die Gäſte nicht welter kümmerte. 
Daß das Mädchen die Lniſe Günther geweſen 


ſei, wird noch wabrſcheinlicher durch die Beobach⸗ 


tung Skerlos, daß es etwas hinkte. Dieſelbe 
Beobachtung hat auch der Herr aus der Lehniner⸗ 
ſtraße gemacht, der gegen 11 Uhr einen Mann 
und ein Mädchen in der Lehninerſtraße gehen 
ſah und diefes Mädchen, wie wir ſchon mittheil⸗ 
ten, geſtern Morgen ebenfalls am Hute wieder⸗ 
erkannte. Nun hat Luiſe Günther in der That 
etwas gehinkt, weil ihr rechter Fuß etwas kürzer 
war als der linke. Noch ein zweiter Mann, der 
ebenſo wie der erſte bis nach 10 Uhr in der 
Wirthſchaft von Freudenberg in der Lehniner⸗ 
ſtraße Nr. 7 geweſen iſt, hat das Paar in dieſer 
Straße geſehen. Es ging am Gitter der katho⸗ 
liſchen Garniſonkirche entlang nach der Sibold⸗ 
ſtraße zu, das Mädchen einige Schritte vor dem 
Manne, der auf ſeine Begleiterin einſprach, an⸗ 
ſcheinend, um ſie zu etwas zu bereden, womit ſie 
nicht einverſtanden war. Nach 


— Auf der jetzt in Frankfurt a. M. tagenden 


Verſammlung der deutſchen meteorologiſchen Ges | Yeteradur 


ſellſchaft machte der Geh. Admiralitätsrath Prof. 
Neumayer gelegentlich eines Vortrages eine its 
tereſſante Mittheilung von Nanſen und Andree. 
Dauach hat 
Sonntag erklärt, daß er wieder eine arltiſche 
Reiſe zu unternehmen beabſichtigt. Von Andree 
glaubt Nanſen, daß er vielleicht in Franz⸗Joſephs⸗ 
land glücklich niedergegangen ſei und im Lauf 
des Sommers heimgelangen werde, vorausgeſetzt, 
daß Andree die wiederholten dringenden Mah⸗ 
nungen Nanſens beherzigt und ſtets bei feinen 
Maßnahmen auf die Sicherheit und die Erreichung 
von Feſtland die hauptſächlichſte Rückſicht genom⸗ 
men habe. Es fei fo erfreulich, meint Neumayer, 


daß ein jo hervorragender Polarfahrer wie Nan⸗ 4% S 


ſen dieſe Auffaſſung von der Möglichkeit einer 
Rettung Andrees hege. 1 

— [In Todesängften durch Europa.] Im 
hohen Norden, in Kupio auf Finnland, erfaßte 
der Würgengel, die Schwindſucht, den Leiter des 
höheren Unterrichtsweſens, den Schuldirektor 
Weſterſund, und legte ihm nahe, ſeine Rechnung 
mit dem Himmel zu machen. 


Arzt Petersburgs, aber ohne Erfolg. Der Zu⸗ 
ſtand verſchlechterte ſich vor drei Wochen der, 
artig, daß der im beiten Mannesalter ſtehende 
Herr, der Freude am Leben und am Wirken 
hatte, den ſounigen Süden aufſuchen mußte; er 
ging nach der Riviera, aber ſchon nach wenigen 

agen verſpürte er den Fortſchritt der Krankheit. 
Bis nach Stzilien flüchtete der Aermſte, um 
Heilung zu ſuchen. Aber mit Rieſenſchritten trat 
ihm der Tod näher, beſchleunigt durch die Angſt 
und die Strapazen der Reiſe. Nun gab er die 
Hoffnung auf, daß ihn das Klima retten könnte; 
er kam nach Berlin und ſuchte hier eine Autorität 
auf, Alles umſonſt. 
gann W. eine Kur in einem Sanatorium nahe 
bei Berlin, aber ſchon nach wenigen Tagen fuchte 
er bei einem berühmten Profeſſor dortſelbſt die 
letzte Hülfe. Da auch dieſer eine Heilung nicht 
garantiren wollte, brach der Kranke vollſtändig 
zuſammen und ließ ſich in ein Krankenhaus 
ſchaffen. Vorgeſtern wurde er durch den Tod 
von ſeinen Leiden erlöſt und die Leiche geſtern 
zurück nach Finnland geſandt. 

— Die Verwaltung der Stolzeſtiftung wird 
am 20. Mai 1898, dem hundertjährigen Geburts⸗ 
tage des Meiſters der Kurzſchrift, Wilhelm Stolze, 
Ehrenpreiſe verleihen für die beſten Lehrerfolge, 
welche an den höheren Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
ſchulen beim Unterricht in der Stolzeſchen und 
Stolze⸗Schreyſchen Stenographle erreicht worden 
ſind. Dieſe Preiſe beſtehen in Medaillen, deren 
Vorderſeite das Bildniß Stolzes trägt mit der 
Unterſchrift: Wilhelm Stolze,“ 20. Mai 1798, 
T 8. Januar 1867. Die Kehrſeite zeigt einen 
Kranz mit der Inſchrift: Ehrenpreis der Stolze⸗ 
ſtiftung für ſtenographiſche Lehrerfolge. 20. Mai 
1898. (Dieſe Medaille ſoll in geeigneten Fällen 
jährlich verliehen werden.) Bewerbungen um die 
Preiſe für das Jahr 1897—98 find bis zum 10. 
Mai 1898 zu richten an Herrn Oberlehrer Morgen⸗ 
laß i ee bei Berlin, Promenaden⸗ 
traße 15. 

Frankfurt a. M., 16. April. Der „Frkft. 
Ztg.“ wird aus Mühlheim a. Rh. gemeldet: Der 
Stadtverordnete, Architekt Joſef Krahe hat hier 
auf gräßliche Weiſe ſeinen Tod gefunden. Der 
Verunglückte ſtand auf einer Leiter an einem 
Neubau, als ein ſchwerer Balken heraufgezogen 
wurde. Gleichzeitig fuhr ein Leichenwagen vor⸗ 
über, welcher gegen den Balken anfuhr, worauf 


„Millimeter. 


anſen dem Prof. Neumayer am 


Weſterſund, ein Lomb 
reicher Mann, wandte ſich an den berühmteſten B 


Vor etwa einer Woche be⸗ 


zucker 1. Produkt Baſis 


treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 


biefee mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf des 


Architekten geſchleudert wurde, daß deſſen Tod 
ſofort eintrat. 

Wien, 15. April. Heute fand zwiſchen 
einem Reichsrathsabgeordneten aus Niederöſter⸗ 
reich, der Reſerveoffizier iſt, und einem Huſaren⸗ 
Lieutenant ein Zweikampf unter ſchweren Be⸗ 
dingungen ſtatt; der Abgeordnete wurde ver⸗ 
wundet. 

Brüſſel, 15. April. Der König erwarb in 
Marokko ein Stück Land von 23 000 Hektar zur 
Aulage eines Sanatoriums für die Kranken der 
Kongo⸗Armee. 


Berlin, 15. April. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Go, 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Wie nicht anders zu erwarten, war in 
dieſer Woche nach dem Feſte das Geſchäft ſtiller 
geworden. Von der reichlichen Zufuhr wird ein 
nicht unbeträchtlicher Theil unberkauft bleiben. 
1 Notirung mußte daher um 5 Mark nach⸗ 

e 


geben. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſton (Alles per 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 95 M., 
IIa. 90 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
87 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 16. April. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur +8 Grad Reaumur. Barometer 770 
Wind: OS. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
!ofo 70er 49,90 bez. 


: Landmarkt. 

Weizen —— Roggen 142—144. 
Gerſte —.—. Hafer 148—152. Heu 
2,50 —3,00. Stroh 32—35. Kartoffeln 
42—48 pro 24 Ztr. 


Berlin, 16. April. In Getreide de. fanden 
feine Notirungen ſtatt. g 


Spiritus loko 70er amtlich 50,40, loko |3 


50er amtlich 70,00. 8 


London, 16. April. Wetter: Schön. 


u. Co, Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 30,25, per September 29,00, 
per Dezember —,—. Ruhig. a 
Hamburg, 15. April, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. A an „= Waben g 
irma Joswich u. Co., Hamburg. en ⸗Ro 
5 88% frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,12 ½, per Auguſt 9,37½, 
per n Berl. Stetig. 
. April. 


Amſterdam, 15. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,00. 
Amſterdam, 15. April. 


39,25. 
Amſterdam, 15. April, Nachm. 


Bancazinn 
Ge⸗ 


per Mai 252,00, per November —,.—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per Mai 142,00, 
per Oktober 129,00. Rüböl toto 28,00, per Mat 
27,50, per Herbſt 24,25. 
ntiverpen, 15. April. Getreide⸗ 
markt. igen feſt. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. 5 
Antwerpen, 15. April, Nachmittags 2 Uhr. 


etroleum. (Schlußbericht.) Ra 1 
pe weiß loko 15,12 bez. u. B., per Mil 
15,12 B., per Juni 15,12 B. Ruhig. 
Schmalz per April 68,50. . 

Paris, 15. April, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 1. 
April 29,90, per Mai 29,90, per Mal⸗Augn 
29,10, per Juli⸗Auguſt 28,30. Roggen rubig, 
per April 18,60, per Juli⸗Auguſt 17,25. Mehl 
matt. per April 64,00, der Mai 64,15, per Maß 
Auguſt 63,15, per Juli-Anguſt 62,05. Mü 
ruhig, ver April 53.25, ver Mai 53,50, per Mal 
Auguft 53,75, per September⸗Dezember 54,50% 
Spiritus ruhig, ver April 48,75, per Mai 47,1% 
per Mai⸗Auguſt 47,25, per September⸗Dezembs 
43,50. — Wetter: Unbeſtändig. * 

Paris, 15. April, Nachm. Roh zu cke! 
(Schluß bericht) ruhig, 88% loko 28,50 bi 
29,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 be 
100 Kilogramm per April 31,37, per 1 
31,50, per Mai⸗Auguſt 31,87, per Oktobel “= 
Januar 30,37. 12 

London, 15. April. 96proz. Javazu cke! 
5 85 ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 9,0 

etig. 

London, 15. April. Kupfer. Chill“ 
bars good ordinary brands 51 Lſtr. 12 Sh. 60 
Zinn (Straits) 65 Ltr. — Sh. — d. Biul 
ſtr. 15 Sh. — d. Blei 12 Ltr. 17 SY 
d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
46 Sh. 1 d. 

London, 15. April. Chili⸗Kupfel 
51, per drei Monate 511½1. 

London, 15. April. Getreidemarkt 
(Schluß.) Markt feſt aber ruhig zu 
oͤffnungspreiſen. Mehl /½—1 Sh. höher. f 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag! 
Weizen 58 890, Gerſte 10 380, Hafer 75 280 
Quarters. f 

Liverpool, 15. April. Getreidemark 
Weizen 3 d., Mais 2½ d. und Mehl 1 d. höhen 
We ; in d 

asgow, 15. April, Nachm. Roheiſen 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sl 
5 2 Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Newyork, 15. April. 
Weizen per Juli 92,00. 


„ 


(Anfangskourſe, 
Mais per Ju 


diewhork, 15, April, Abends 6 Uhr. 
15 


Baumwolle in Newport . 
do. Lieferung per Mat... | —,— | 5,96) 


bo. Sir erung ber i e 50 
. i 9. in Neworleans . 5,62 5 
Berlin, 16. April. Schluß Ztourſe. Petroleum, raff. (in Caſes) 635 6,35 
Bra. e i | Harıım hen 5 ae w * — 7 55 505 500 
. . on „ o. in adelphia „65 5, 
Sade: ag al, 1% 8058 el nl 3035] Credit Balances at Oil Eith Feör. 75.00 75,00 
le f u . te , © Gala Meften en. e, 5401 
dez ieren. tber 8.8 100,40 Rent Panpſer-enbagul, do. Rohe und Brothers. | 5,70 5,70 
80% neuländ. Bfandbriefe 93,45 (Gtet sw duder Fair refining Mosco⸗ 1 
Ceutrallanbſch. Ubör. % 6100 0 „unten“, Vabrit Gem vados 3.62 3,62 
wuellentige, Bets. 38.20 lesben 185,78 Weizen ſtet ig. Be 
br A Da Rother Winterweizen loko .. 107,00 110,00 
Kumän. 1881er am. Rente100,20 | 6% Dans, Oyp.-Bant per Mai 104,00 107,00 
erbiſche 4% ger Rente 59,00 . 1900 unf. 100,50 Juli 89,87 9225 
e e ee e ee e Sende 800 8 
ee. „ 16% aa v ee per Dezember. 81,75 83,3% 
Mali Banknoten Sata 10 Ultime. keurſe: Kaff Se e Mr. Tiofo. ..| 6,75 595 
Gr. Ruf, Bolconpons 334,00 | Discentorlommandie 186% ber Mail... 595 590 
a Wee, Bulop Sele, e 40, 5 leer Ja ee e 575 55 
De 2 21,8 00 
e (100) e 40 | Wanamite fen 154 | Mehl (Spring Wheat clears) 4,00 | 4,00 
56. (100). T 200 Bodumer Cash een 205,0 Ma is ſtetig, N 
561 1 0 reed a 1 178445 per April „ „„ „„ „ „ „„ 4810 — 
4400) 88 See dae ia R 34 62 35,00 
% ortm.Union Littr. C. 67 30 Juli 5 75 36,12 
FI. . Dfpren Südbahn is NN n ni 12 85 143 
e e ee 38 
„ ai 7 
1 | AD ne el 000 | 9 
Tendenz: Felt. A e 15. 14. 
— Ai Weizen ftetig, per Mai... 109,00 111,50 
Paris, 15. April, Nachmittags. (Schluße| per Juli. 84,75 87,87 
kourſe.) Feſt. Mais ſtetig, per Mai .... | 29,75 30,25 
be ER 2 ork per April.. 9,77½ om 
anz. Rente 5 3, d side . 5,5 5,50 
9% Ital. Pente . ee ee 9 I 
Portugieſen. DI rere eee eee 
ier. ii a5 8 9 N 
4% Ruſſen do 1889 101,30 N 3,62 
4d Hufen de 1894 675 a *. N 6- April. Im Revier 3,6% 
5½ % Muff. Anl. 100,0 Meter == , 
95% Sem (neue) 20 
e een ae nenn 5a Ü Ri 
4% Spanier äußere Aulei 43,12 7 i Zu 1 . 
Convert. Türken 21.00 Telegraphiſche eee $ 
Türkiſche Boofe- 2. .cuacacccn, 104,00 | Trieſt, 16. April. Geſtern Abend kam e 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 456,00 während der dritten Predigt in der Antonius“ 
Tabaos Ottom 277,00 Kirche zu ernſten Unruhen und blutigen Scene 
4% Wigan p drente e ii An mehreren Punkten der Stadt fauden zwiſchel 
Meridional⸗Aktien 9700 der Polizei und den Sozialiſten Zuſammeuſtöße 
BEFORE Staatsbahn... 760,00 ſſtatt. Die Polizei mußte von der Waffe Ge“ 
o 8880 brauch machen und kamen über 50 Verwun 
nos. 7 1 N rden ver“ 
H. .de:Parie ....;... 887,00 dungen vor; über hundert Perſonen wurde 
Gee 920.80 ieee 16. April. Nach Meldungen N 
ro Di 20, er . 
ae ln, 655,00 hieſiger Blätter haben ſich für die Legion, welche 
Langl; E stat.. 1795 76,00 [der Millionär Kolbaſa für den Krieg gegen 
Rio Dinto⸗Aktie n 694,00. Spanien den Vereinigten Staaten zur Verfügung 
a re —2—** * 18550 fſtellt, bereits über 800 Freiwillige ge 
ee meldet. I 
. e e M 7 5 Madrid, 16. April. Hier verlautet, daß“ 
do, auf Italten 6.12 in der Thronrede anläßlich der am Mittwoch 
do, auf London kurz 25.32 fſtattfindenden Eröffnung der Kortes die Votſchaft 
Cheque auf London 25,34½ | Mac Kinley's mit höflichen aber energiſchen Wor- 
o. auf Madrid kurz 700 ſteu zurückgewieſen werden wird. Es ſoll ferner 
do. auf Wien kurz , 20750 Jin derſelben hervorgehoben werden, daß Amerika“ 
—— 1 „ „ ſeit drei Jahren den kubaniſchen Aufſtaud ger | 
8 nt N. NT ER. . ſchürt und die Schuld an demſelben trage. So- 
5 dann wird die Regierung die Ermächtigung ver’ 
Hamburg, 15. April, 6 Uhr Abende. langen, eventuell bei einer Kriegserklärung von“ 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich Seiten Amerikas eine bedeutende Kriegsanleihe N 


aufnehmen zu dürfen. 

Madrid, 16. April. Angeſichts des Um: 
ſtandes, daß der Krieg unvermeidlich ſei, berief 
Sagaſta die Führer aller politiſchen Parteien ein, 
um dieſelben zu erſuchen, die Löſung der ſchweben“ 
den Probleme herbeizuführen. Da der Waffen?“ 
ſtillſtand auf Kuba erfolglos geblieben, fo fol 
derſelbe binnen zwei Tagen wieder aufgehoben 
werden. 8 
Madrid, 16. April. Die ſpaniſche Flolte 
iſt bei Kap Verdi zuſammengezogen. 

London, 16. April. „Daily Mail“ be? 
ſpricht die Eventualität einer demonſtrativen Maß? 
regel der Mächte im Falle eines Krieges und 


f. ſagt: Die Macht, welche das größte Preſtige 


habe, ſei England, und dieſes ſei viel eher auf 
Seiten Amerikas, als auf Seiten Spaniens. 
„Daily Mail“ meldet aus Peking: Der 
Hafen von Talienwan ſei durch ruſſiſche Truppel 
Bi worden; über dem Hafen wehe die ruſſiſche 
lagge. £ N 
Newyork, 16. April. Das amerikanisch | 
Marines Departement ift eifrig bemüht, 20 Schne 1 
dampfer zu armiren, die in 14 Tagen bereit ſeil 
ſollen, nach Havanna abzudampfen. * 
Havanna, 16. April. Trotz der offizielle" + 
Einſtellung der Feindſeligkeiten werden mehren 1 
Scharmützel aus den Provinzen Santa Slot Be % 
und St. Jago gemeldet. Die ſteigenden Prape | 
für Vebensmittel erhöhen die bereits beſtehende 
Beſorgniß noch mehr. 3 


